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Vorsitzender Breuer verweist auf politische Neutralität des Wettkampfes

(DOSB PRESSE) In seiner "Entschließung für die Teilnahme an den Olympischen Spielen" vom 24. März
2008 hat der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) sich ausdrücklich zum Prinzip des "Mündigen Athle-
ten" bekannt. Der Vorsitzende des Beirates der Aktiven und Mitglied des DOSB-Präsidiums, Christian
Breuer, hat wenige Tage nach Veröffentlichung der Entscheidung angekündigt, mit den Mitgliedern der deut-
schen Olympiamannschaft Möglichkeiten der Äußerungen des politischen Selbstverständnisses während
des Zeitraums der Olympischen Spiele zu erörtern.

"Der Beirat der Aktiven im DOSB wird als gewähltes Sprechergremium der Athleten alle offenen Fragen mit
den an einer politischen Meinungsäußerung während der Olympischen Spiele interessierten Athletinnen und
Athleten erörtern", sagt Breuer: "Dadurch soll sichergestellt werden, dass Athleten auch während der Olym-
pischen Spiele ihre Meinung frei äußern können, ohne die Olympische Charta zu verletzen. Dies entspricht
auch den Vorstellungen des DOSB-Präsidiums. Der Beirat der Aktiven im DOSB weiß auch, dass politische
Meinungsäußerungen während der Olympischen Wettbewerbe und Zeremonien aufgrund der Regu-larien
der IOC Charta nicht erlaubt sind."

Die politische Neutralität des sportlichen Wettkampfes müsse gewahrt bleiben, ansonsten würden die Olym-
pischen Spiele zur Äußerung einer Vielzahl berechtigter Anliegen (z.B. bei Konflikten zwischen Israel und
Palästina oder Serbien und Kosovo) genutzt werden, was dem Sinn der Olympischen Spiele und der durch
die Athleten gelebten Olympischen Familie widersprechen würde.

"Wir verteilen keine Maulkörbe", erklärt DOSB-Generaldirektor Michael Vesper: "Jedem Athleten ist es
möglich, seine Meinung vor, während und nach den Olympischen Spielen frei zu äußern. Selbstverständlich
erwarten wir, dass die Regeln der Olympischen Charta eingehalten werden, wozu wir als Teilnehmer ver-
pflichtet sind."
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Athleten erörtern Fragen zur politischen Meinungsäußerung in Peking

(DOSB PRESSE) Die bisherige BSB-Private-Berufsakademie, Saarbrü-cken, ist in eine Hochschule umge-
wandelt worden. Damit ist im Bereich Prävention und Gesundheitsmanagement neben den international
anerkannten Bachelor-Studiengängen auch die Ausbildung zum "Master im Gesundheitsmanagement"
möglich. Die neue Hochschule ist Partnerhochschule des Olympiastützpunktes Rheinland-Pfalz/Saarland.
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Neue Hochschule bietet Studiengänge im Gesundheitsmanagement an

Chinas Eingreifen in Tibet bestimmen Diskussionen und Schlagzeilen

(DOSB PRESSE) Die Besorgnis über das Eingreifen chinesischer Mili-tärkräfte gegen protestierende Tibeter
bestimmen die Diskussionen und Schlagzeilen. Durchweg Einigkeit herrscht in einem Punkt: Ein Boykott der
Olympischen Sommerspiele in diesem Sommer in Peking würde zu keiner Lösung führen. Diese Meinung
hatten bereits vor zwei Wochen Bundeskanzlerin Angela Merkel und weitere führende Politiker geäußert.

Gegen einen Boykott haben sich am Wochenende die EU-Außenminister bei ihrem Treffen in Slowenien
ausgesprochen und zu einem Dialog mit Vertretern der tibetischen Autonomiebewegung aufgerufen. Der
Bogen der Boykott-Gegner spannt sich vom bekannten Sportlerinnen und Sport-lern über namhafte ehema-
lige Politiker wie Altkanzler Helmut Schmidt und Ex-Außenminister Hans-Dietrich Genscher bis hin zu der
Men-schenrechtsorganisation Amnesty International und dem ARD-Vorsitzenden Fritz Raff, der vor vorei-
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Einmütigkeit von der Politik bis hin zum Sport: Boykott ist keine Lösung


